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KASTEN
Oh diese Basler
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Lieber Nebelspalfer!
Das finde ich nichf recht, dafj die eine

Hausangestellte suchen, die eventuell später ein
Kind nicht unter 4 Jahren für Küche und Haushalt

bekommt. Weder hoher Lohn, noch gute
Behandlung kann so etwas entschuldigen.

Vielleicht habe ich das Inserat aber falsch

gelesen und sie suchen eine Hausangestellte
nicht unter 4 Jahren, die eventuell später ein
Kind bekommt. Das fände ich aber noch
weniger anständig.

Mit diesen Baslern ist es afen schon weit
gekommen, oder was meinst Du

Mit Grufj : Dein Hogu aus Thun.

Lieber Ho 9 u

So sind sie, die Basler, da siehst Du es'
wieder. Und wenn sie nicht mehr weiter wissen,

dann reichen sie einen Anzug ein,
einfach. Und zwar nicht etwa einen guten
Sonntagsanzug, nein, einen ganz gewöhnlichen
Werktagsanzug. Am Donnerstag im Grandrouge,

zu deutsch auch Grofjrot geheifjen.
Leute sind das i Kein Wunder, daf) die
Zürcher nichf gut auf sie zu sprechen sind. Und
Ihr Thuner auch nichf. Aber bildet Euch nur
nicht ein, dafj es mit Euch weit her sei, heiht
es doch schon im Gedicht ziemlich verächtlich:

Was Thun?! spricht Zeus.
Howgh, ich habe gesprochen I

Dein Nebelspalfer.

Jeder sein eigener Anhänger

Lieber Nebi I

Du hast in einer Deiner letztvergangenen
Nummern ein Inserat glossiert, das da lautete:
«Jeder sein eigener Anhänger». Nun kann ich

nachträglich wieder einmal die Richtigkeit von
Ben Akibas Ausspruch «es gibt nichts Neues

unter der Sonne» feststellen, indem kein
geringerer als Friedrich Nietzsche diese eigene
Anhängerschaff schon 1878 laut beiliegendem
Artikel gefordert hat:

sten mensemicnen uezienungen ertrage. Halben
Freundschaften und gar Parteiachaffen weiche ich
aua, Anhänger will ich nicht. Möge Jeder (und
Jede) nur sein eigener wirklicher Anhänger sein!

Offenbar ist der Inserent des besagten
Inserates selbst ein Nietzsche-Anhänger,
vielleicht sogar ein «Uebermensch» und muhte

als hochgebildeter Zeitgeist Deinen beizenden
Spoft unverdienfermatjen hinnehmen. Ein guter
Geschäftsmann ist er aber offenbar nicht, denn
da er den Velofahrern empfiehlt, ihre eigenen
Anhänger zu sein, dürften seine Anhänger ihm

anhänglich bleiben.
Diese Rehabilitation war ich einem Anhänger

Nietzsches schuldig.
Es grüfjt Dich Deine anhängliche Nichte

Eulalia Gugelhopf.

Liebe Eulalia Gugelhopf!
Ich bin geschlagen und entzückt zugleich.

Das habe ich mir nichf träumen lassen und
der Inserent wahrscheinlich auch nicht, dal)
der Nietzsche die Sache mit dem Inserat schon

lange vorher erfunden hat. Dafür soll ihm viel
verziehen sein, vielleicht sogar der Spruch
mit der Peitsche, der mich allerdings nicht
ärgert, da ich ein Mann bin, wenn auch ein
vergeblicher

Und so grüf)e ich Dich denn dankbarlichst
als Dein Nebi.

Frau Roosevelt und Leopold III.

Lieber Nebi
Da Du einigermaßen einen Ruf besitzest,

auch den dicksten Nebel zu spalten imstande

zu sein, möchte ich mich in einer delikaten
Sache an Dich wenden. Wie Dir vielleicht
bekannt ist, gibt die Zeitschrift «Sie und Er»

immer 6 aktuelle Fragen heraus, es dem Leser
überlassend, daran herumzugrübeln. Ich
persönlich mache mich auch immer mit Wonne
dahinter, die hie und da recht kitzligen Fragen

zu lösen. Am Schlufj schaue ich dann
meistens nach, ob ich recht hatte. Als sechste

Frage heifjt es:

a) heifjt Frau Roosevelt mit ihrem Vornamen
Annemarie Eleonora Elisabeth
Theodora 1

b) wie alt ist Frau Roosevelt heute etwa I

Nun stelle Dir einmal meine Ueberraschung

vor, als ich daran ging, die Antworten zu

lesen. Da steht nämlich als Antwort auf die
sechste Frage:
a) Führer der belgischen Nationalsozialisten

b) Leopold III.

Nun, lieber Nebi, stelle ich die Frage an
Dich. 1. Soll das nun heifjen, dafj Frau Roose-
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«E fruuregi Aglegeheit efängs früehner
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Le Rire

velt mit dem Vornamen Führer der belgischen
Nationalsozialisten heifjt I (Bis heufe glaubte
ich, dafj das ein Titel und kein Name sei.)

2. Gleicht das Alter der Frau Roosevelt dem

Leopold III. Oder mufj man sich, um das Alter
der Frau Roosevelt zu erfahren, an denselben

wenden I Ich kenne mich da wirklich nicht aus.

Auf jeden Fall wäre ich Dir dankbar, wenn
Du mir diesen undurchdringlichsten aller Nebel

spalten würdest.
Viele Grüfje: Jolanlhe.

Liebe Jolanlhe!
So undurchdringlich isf er gar nicht. Es gibt

zwei Lösungen, ihn durchsichtig zu machen.

1. «Sie und Er» haben plötzlich, aber zu spät'
entdeckt, daf) man nicht in aller Öffentlichkeit

nach dem Alter einer Dame fragt, auch

noch mit der Absicht, es laut hinauszuposaunen.

Und da haben sie die ganze Frage so

total verwedelt, daf) sie wieder fein heraus

sind. Denn sicher wird kein Mensch auf den

Gedanken kommen, an Leopold III. zu schreiben,

um das Geheimnis des Alters der Frau

Roosevelt zu entdecken. 2. Es ist noch
wahrscheinlicher, dah «Sie und Er» das alte Rezept

befolgt haben, ein Rätsel durch Hinzufügung
von etwas Unwahrscheinlichkeit noch ein wenig

kompliziert zu machen. Etwa nach dem

berühmten Beispiel: es isf aufjen blau, innen

gelb, hat in der Mitte einen Zwetschgenstein
und bellt wie ein Hund Nun, das isf eine

Zwetschge und das mit dem Hund hat man

nur dazu getan, damit das Rätsel schwerer

wird. So hat man den belgischen Nazi zu dem

Vornamen und den Leopold zu dem Alter der

Frau Roosevelt gefügt und jetzt ist's erst richtig

schwer geworden. So schwer, dal) ich mir

gar keine Mühe geben werde, dahinter zu

kommen. Viele Grüf)e Nebi.

4:w{ Gute Herrenkleider kauftman SS*

,f£\ im Spezialgeschäft' Ips

Arbon, Basel, Chur, Frauenfeld, St. Gallen, Glarus, Herisau,

Luzern, Ollen, Romanshorn, Schaffhausen, Stans, Winterthur,
Wohlen, Zug, Zürich. - Depots in: Bern, Biel, La Chaux-

de-Fonds, Interlaken, Thun.
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«.ieber l<lebellpslter
vsr. linde ick nickt rockt, dsh ciie eine iisul-

sngelteilte zucken, clie eventuell zpiiter sin
Xincl nickt unter 4 iskrsn iür Xücks uncl I-Isuz-

ksit bekommt. Weder koker il.okn, nock gute
vsksndlung ksnn zo etwsz entzckuldigen.

Vielleickt ksbe ick dsz Inzerst sber tsllck
geleten und iie zucken eine l-Isulsngeltellte
nickt unter 4 iskren, clie eventuell lpàter ein
Xincl bekommt, vsz tsnde ick sber nock
weniger snltsndig.

ivìit cliezen iSszIern itt el sten zckon weit
gekommen, ocler wsz meinil vu

ivìit Vruh : Dein iiogu suz 7kun.

l. i s b s r >-i c> g u

5c> zinci zis, ciis öszisr, cis zisbzi vu sz '

wiscisr. Unci wsnn zis nicbi msbr wsiisr wiz-
zsn, cisnn rsicbsn zis sinsn />nTug sin, sin-
tscii. Urici ^wsr nicbi siws sinsn guisn 5onn-
isgzsn^ug, nsin, sinsn gsn? gswöbniicbsn
WsrktagzsnTug. ^m Ocznnstztsg im Orsnci-
rougs, ?u cisutzcb sucb Vrohroi gsiisihsn.
l.suis zinci cisz i ksin Wuncisr, cish ciis iür-
cbsr nicbt gut sut zis ?u Zprscbsn zinci. Unci
ibr Ibunsr sucb nicbt. /Xbsr biicist Lucb nur
nicbt sin, cish sz mit Lucb wsii bsr zs!, bsihi
sz ciocb zcbo^ im Osciicbi /ismiicb vsrscbi-
iicb: Wsz Ibun zpricbi ?suz.

i-iowgk, icb bsbs gszprocbsn
vs>n r>isbslzosiis>.

1sc.sk kein eigenes ^nnSnger

«.ieber l»ebi l
vu kszt in einer veiner letitvergsngenen

Nummern ein Inzerst glozkiert, clsz cls Isutvte:
«ieder zein eigener AnkSnger». >>Iun ksnn ick

nscktrSgiick wiecler einmsl clie kiektlgke!» von
Ken Akibsl Aullpruck «ez gibt nicktl >>>euei

unter cler 5onne» leztztellen, inclem kein ge-
ringerer sii ?riedrick irlietilcke «lieze eigene
Ankiingerlckst» zckon 1S7S Isut beiliegendem
Artikel getorclert kst:

sten rrienscmicnen ue?ienunxen erirsize. tlsldev
i^reunckctistten unci xzr psrteisckstten weictie ick
suz, ^ritisnxcr will ick nicbt. >tdc?e secier sunä
secie) nur sein eissener wiriciiciier ^nitiinsse? sein!

Ottenbsr iit «Ier Inierent «Iei belsgten In-

zerstez zelbtt ein ^istilcke-Ankiinger, viel-
leickt zogsr sin «Uebermenzek» uncl muhte

sll kockgebilcieter leitgeiz« veinen beihenden
Zpot» unvsrdîsntermshen kinnekmen. kin guter
Qelcksttlmsnn ilt er sber ottenbsr nickt, clenn

cis er clen Velotskrern emptieklt, ikre eigenen
XnkSnger iu zein, «iürtten leine Anktinger ikm

snkdnglick bleiben.
viele keksbilitstion wsr ick einem Ankiin-

ger Xietilckel lckulclig.
kl griih» Vick veine snksnglicke Sickte

kulslis Ougelkopt.

I. i s b s Luisiis Ougslbooi!
icb bin gszciiisgsn unci entzückt ?uglsicb.

vsz bsbs icb mir nicbi irsumsn Iszzsn uncl

cisr inzsrsnt wsbrzcbsiniicb sucb nicbi, cish
cisr I^iist^zcbs ciis 5scbs mii cism inzsrst zcbon

isngs vorbsr srtuncisn bst. Ostür zoii !bm visi
vsr?!sbsn zsin, visilsicbt zogsr cisr 8orucb
mit cisr r'sitzcbs, cisr micb siisrclingz nicbt
srgsri, cis icb sin /^snn bin, wsnn sucb sin
vsrgshiicbsr I

Unci zo grühs icb vicb cisnn cisnlcbsriicbzt
siz vsin i^Isbi.

i?rsu koozeveit un«. I.eopoI«I Iii.

l.ieber i>4ebi

vs vu einigermshen einen «tut belitielt,
suck clen dickllen «4ebel iu lpslten imltsncle

iu lein, möckte ick mick in einer cleliksten
5scke sn Vick wenden. Wie vir vielleickt be-
ksnn» ilt, gib» clie /eittckritt «5ie und kr»

immer S sktuelie ?rsgen kersul, el dsm «.eler

llberlsllend, dsrsn kerumiugrllbeln. Ick per-
lönlick mscke mick suck immer mit Wonne
dskinter, die kie und ds reckt kitlligen ?rs-

gen ru iölen. Am 5ckluh lcksue ick dsnn
meiltenl nsck, ob ick reckt kstte. >^Il leckite
Lrsge keih« el:
s> keiht ssrsu kooievel» mit ikrem Vornsmen

Annemsrie kleonors klizsbetk
Ikeodors I

b> wie sit ilt ssrsu koolsvelt keute etws I

t^un ltelle vir einmsl meine Ueberrszckung
vor, sll ick dsrsn ging, die Antworten iu
lezen. vs ltek» nsmlick sll Antwort sut die
zecklte Lrsge:
s> ?ükrer der belgilcken lr<stionslzoiislizten

b) Leopold III.

»lun, lieber »leb!, ltelle ick die ?rsge sn
Vick. i. 5o» dsl nun keihen, dsh ?rsu kooze

rl>« oik zc««!,!^ r«oi!>i>tz «kt >.»»>)> s » s k » ii
Lci>ikklàn6-plà iii-im Xnrci-Süci ?«!>ekc>ll 32 IS 27

«L truursgi Agisgsbsit stsngz trüsbnsr
zinci zogsr ci'össrciigungs tröbiicbsr gzii.»

velt mll dem Vornsmen ?iikrer der belgilcken
^slionsltoiislilten koîht I svil keute glsubte
ick, dah dsl ein litsi und kein Ksme lei >

2. Qleick» dsl Alter der ?rsu koolevel» dem

l.eopold »I. Oder muh msn lick, um dsl Alter
der ?rsu koozeveit iu ertskren, sn denleiben
wenden I Ick kenne mick ds wirklick nick» su».

Aut jeden 5-II wiire ick vir dsnkbsr, wenn

vu mir dielen undurckdringliekllen siler >>le-

bei lpslten würde,».
Viele Vrllhe: iolsntks.

l.iebs ioisntbs!
8o unciurcbciringiicb izt sr gsr nicbt. t:z gibi

?wsi i.özungsn, ikn ciurcbzicbtig ?u mscbsn.
1. «5is unci iür» bsbsn piötiiicri, sbsr ?u zczst'

sniciscki, cish msn nicbi in siisr Ositsntiicb-
icsit nscb cism Aitsr sinsr Osms trsgt, sucb

nocb mit cisr Abzicbt, sz isut binsuziuoozsu-
nsn. Unci cis bsbsn zis ciis gsnis k^rsgs zo

totsi vsrwscisit, cish zis wiscisr tsin bsrsuz
zinci. Osnn zicbsr wirci ksin /vìsnzcb sui cisn

Oscianksn kommsn, sn l.soooici iii. ?u zcbrsi-

bsn, um cisz Osbsimniz cisz Aitsrz cisr Lrsu

Icoozsvsii ?u sniciscicsn. 2. Lî izt nocb wsbr-

zcbsiniicbsr, cish «5is unci Lr» cisz sits iîsisot
bstoigt bsbsn, sin kstzsi ciurcb i-iin?utügung
von siwsz Unwsbrzcbsiniicbksii nocb sin wsnig

icornoiiiisrt Tu mscbsn. Ltws nscb cism

bsrübmisn iZsizpisii sz izt suhsn bisu, innsn

gsib, bsi in cisr /Vu'its sinsn ?wstzcbgsnzts!n
unci bsiit wis sin i-iunci i I^tun, cisz izi sins

Hwstzcbgs unci cisz mii cism iiunâ bsi msn

nur cisiu gstsn, cismit cisz kstzsi zcbwsrsr
wirci. 5o bst msn cisn bsigizcbsn d>Is!i ^u cism

Vornsmsn unci cisn i.soooici ?u cism ^iisr cisr

Lrsu rîoozsvsit gsiügi unct jsi^t izt'z srzt ricb-

tig zcbwsr gsworcisn. 5o zcbwsr, cish icb mir

gsr ksins ^>übs gsbsn wsrcis, cisbintsr -:u

lcommsn. Visis Orühs I bisbi.
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